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Heut ſchauen wir geeint und auch in Frieden
Auf längſt verklungenen Schlachtenruf zurück.
Bei Sedan war's, da ward uns ja beſchieden
Der Grund zu Deutſchlands Einigkeit und Glück.

Wohl ſchaun wir heut in nebelgrauer Ferne
Dies große, glänzend, wunderſam Gebild
Am deutſchen Himmel. Gleich wie helle Sterne
So ſtieg es auf, auf Frankreichs Schlachtgeſild.

Geſchmiedet ward auf blutgetränkten Auen
Ein Deutſches Reich, ſo treu, ſo feſt und ſtark;
Drum laſſet auch die Nachwelt weiter bauen,
Was einſt entſtand durch Krieger Blut und Mark.

Doch wir, wir ſteh'n an dieſem Ehrentage
Vereint für Gott für Kaiſer und das Reich
Erfüllt wird dann die alte Heldenſage:
Wir Menſchen ſind ja Brüder, alle gleich

Und ſollte einſt der Feind das Land bedrohen,
e tehin Deutſchlands Söhne feſt in alter Kampfesluſt,
Im heil gen Kampf, wie aus der dunklen Gruft.

Dies iſt der Schwur, die Frucht von jenen Tagen,
Nicht untergehen darf das deutſche Reich.
Wir alle werden handeln, niemals klagen,
Und ſtehen miteinander, arm und reich.

Nur ſo kann Kaiſer Wilhelm's Erbe föhlich walten,
Für Deutſchlands Ruhm und Macht und Einigkeit!
Roch lange mög' das Szepter er behalten,
Dies iſt der Wunſch der Deutſchen allezeit!

1870 Sedan 1910.
Nun trennen uns bereits vierzig Jahre von

Sedan, von dem leuchtenden Sonnenſchein und der
hehren Siegesbotſchaft, die dem Wort des Dichters
Wahrheit verliehen haben: „Vaterland! in tauſend

Ueber die Heide hallet mein Schritt;
Dumpf aus der Erde wandert es mit.
Herbſt iſt gekommen, Frühling iſt weit
Gab es denn einmal ſelige Zeit?
Brauende Nebel geiſten umher;
Schwarz iſt das Kraut, der Himmel ſo leer.
Wär ich hier nur nicht gegangen im Mai!
Leben und Liebe wie flog es vorbei!

S Storm.Das Familiengeheimnis.

Novelle von L. Walter
Nachdruck verboten.

Nachmittags beſchied Karl Halling den erſten
Kommis in ſein Kabinett. Das Geheimbuch lag
vor ihm aufgeſchlagen. „Schwarz,“ ſagte er ſtreng,
Sie ſind ein Schurke!“ Der Kommis erbleichte;
doch wollte er auffahren. „Verteidigen Sie ſich
nicht,“ fuhr der junge Ehef fort; „ich bringe Jhnen
einen Zeugen, der geſehen, daß Sie dieſe Notiz in
das Geheimbuch meines Vaters geſchrieben, um zu
Gunſten meiner Tante einen Betrug zu begehen,
daß Sie das Buch in jenen Schrank geſchloſſen,
den Schlüſſel in der Eile behalten haben, durch
den Hof über den Hausflur zu dem kranken Chef
gegangen ſind und ihm, der Sie ſterbend darum
gebeten, den Schlüſſel überreichten. Jhnen bleibt
die Wahl zwiſchen offenem Bekenntnis und Ge-
fangennahme. Jm erſteren Falle werde ich
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chirmen.

Aeber die Heide

ſind ſeitdem herangewachſen, denen
Sedan kein Erlebnis mehr iſt, die damals nicht
mitgekämpft, nicht miterlebt, die nicht unmittelbar
die unverſiegliche Weihe der wehrhaften, waffen
frohen Stimmung der Sedanzeit einpfangen und
für das ganze Leben behalten haben. Vergangen
heit will Sedan unſerem Volke werden, Bergangen
heit, die nicht mit den Kräften mehr fortwirkt, die
in ihr gewaltet und Großes, Größtes vollbracht
haben. Mit jedem Jahre, das dieſe Vergangenheit
noch weiter zurückdrängt, ſcheint der einſt wunder
bare Zauber, die Glut und der Glanz der ruhm-
reichen Kriegszeit, die Sedan gekrönt hat, mehr und
mehr zu erblaſſen. Die friſchen, lebendigen Farben
ſchwinden, die Woge der Erinnerung beginnt,
ſchwächer zu rauſchen.

Es ſcheint, daß wir matt und müde werden.
Es droht die Gefahr, daß wir uns des ſelbſtbe
wußten Kriegsmutes, der rauhen, ſtarken Kriegs
luft entwöhnen, in der allein die Großtaten der
Weltgeſchichte gedeihen. Darum tut es gut, die Ge
danken an den Sedanruhm zu pflegen an die

undergltetche Sedan rliechkeit zu werken runde z
Gaben ſich ſchon alljährlich bei der Wieder

kehr des Gedenktages dieſes für ewige Zeiten als
Markſtein in der Geſchichte unſeres Volkes daſtehen
den Ereigniſſes laute Begeiſterung und das Bedürf-
nis kund, den 2. September als patriotiſches Feſt
zu begehen, ſo iſt dies im Jahre 1910, welches einen
äußeren Zeitabſchnitt darſtellt und daher Scharen
alter Krieger auf den blutgetränkten Stätten ihres
unverwelklichen Ruhms zu erhebenden Gedenkfetern
verſammelt, naturgemäß in erhöhtem Maße der Fall.
Nicht mehr allzu viele ſind es, die von den dama-
ligen Streitern auf Frankreichs Fluren noch heute
unter den Lebenden weilen. Jhnen, die bereitwillig
ihr Leben für des Reiches Größe eingeſetzt und in
zähem Ringen den ſtolzen Feind mit wuchtigen
Schlägen zu Boden geworfen haben, gebühren unſer
Dank und unſere Hochachtung. An ihrem Beiſpiel
ſoll ſich das heutige Geſchlecht zu gleichem Opfer

derte

muüt und ebenſo glühender Vaterlandsliebe begeiſtern,
ſoll es den Wert kriegeriſcher Tugenden erkennen
lernen, damit, wenn es nottut, die Söhne das ihnen
überkommene Erbe mit derſelben Einmütigkeit und
heldenhaften Hingabe verteidigen, mit der es vor
vierzig Jahren die Väter erſtritten haben.

„Gott hat uns ſichtlich geſegnet!“ Alſo ſchloß
in Demut König Wilhelm die Depeſche, die der
Königin in Berlin die Entſcheidung meldete. „Gott
helfe weiter hieß es in des Königs Depeſche nach
dem großen Tage. Und Gott hat geholfen bis zu
dem Tage, da dank der Sedanerrungenſchaft das
deutſche Kaiſertum erſtand, das Wahrzeichen unſerer
Ehre und Größe und unſerer Machtſtellung bis
zum heutigen Tage. Bei Sedan war es, wo vor
vier Jahrzehnten mit blutiger Flammenſchrift, wie
einſt bei Leipzig, die ewige Wahrheit unſerem Volke
wieder kund wurde: Es gibt eine Vorſehung!
Traumhaft, märchenhaft dünkte zuerſt die über
wältigende Macht der Sedanereigniſſe. „Jch weiß
nicht. wache oder träume ich!“ hat der Kronprinz
am Abend des 1. September ausgerufen. Aber
dann klangen alle Herzen auf den Gefilden vor

Und in der Heimat, von den Alpen bis zur Nordſee,
von den Vogeſen bis zur Weichſel und zum Niemen,
blieb der brauſende Jubel auf den Grundton ge
ſtimmt: „Der Herr hat Großes an uns getan:
Ehre ſei Gott in der Höhe!“ Jn ſolchem Bekennt
nis einte ſich damals Alldeutſchland.

Einpor die Herzen zu Sedan! Freuen wir uns
auch heute an dem, was dort vollzogen wurde, als
ob wir es noch einmal erlebten! „Beſiegt und zer
ſchlagen das tapfere Heer und der Kaiſer, der Kaiſer
gefangen!“ Gefangen der Kaiſer der Franzoſen
und ſamt ihm ein ganzes ſieggewohntes Heer, das
ſich für unüberwindlich gehalten hatte. Die Kaiſer
krone, die der Frbe Napoleons des Erſten getragen,
lag im Staube vor dem Sohne der Königin Luiſe,
die vor hundert Jahren gebrochenen Herzens, aber
doch in der Hoffnung auf einſtige Vergeltung heim
gegangen iſt.

die Ehe verſprochen, obgleich ein armes, aber braves
Mädchen, daß Sie bereits durch Jhre Untreue un
glücklich gemacht, der Erfüllung deſſelben Ver
ſprechens harrt. Leugnen Sie hartnäckig, ſo
überliefere ich Sie rückſichtslos dem Kriminalgericht,
das den Tatbeſtand ſicher ermitteln wird. Bekennen
Sie, und ich gebe Jhnen zugleich einen Brief zu
rück, den Sie an den Agenten Rudolphi geſchrieben
und der den Beweis liefert, daß Sie Jhrem Wohl
täter, meinem guten Vater, als Sie noch Lehrling
waren, ein Dokument geſtohlen und dafür einen
Judaslohn von einigen Goldſtücken erhalten haben,
den Sie durch ausgeſprochene Drohungen zu ver
vielfältigen geſucht. Kennen Sie dieſen Brief?“

Karl zeigte den Brief, den er in dem Taſchen
buche Rudolphis vorgefunden hatte. Dieſes corpus
delieti ſchleuderte den liſtigen Betrüger nieder er
griff zitternd nach dem Briefe, bekannte ſeinen
Frevel und bat um Verzeihung Er war es alſo,
der dem Halling das Dokument geſtohlen, jenes
Dokument, das dem Halling die Wiedererlangung
der in dem Konkurs Rudolphi verlorenen 120000
Taler zuſicherte. Zugleich verſicherte er, daß Selma
alle Geſchäftsgeheimniſſe ihres Bruders kenne und
längſt darauf geſonnen habe, ſich einen Teil ſeines
Vermögens anzueignen. Er fügte ſich auch und
gab auf Verlangen ein ſchriftliches Bekenntnis
ſeiner Schuld, daß der Kaſſierer Horn als Zeuge
mit unterzeichnete. Dann ward er auf der Stelle
entlaſſen. Man hat nie wieder von ihm gehört.
Horn übernahm es, mit Selma zu verhandeln.

Er legte ihr das Schuldbekenntnis des Geliebten
vor, teilte ihr mit, daß er, der treuloſe Kommis,
bereits ſeine Geliebte habe, und forderte ſie auf,
die Klage zurückzunehmen, da der junge Chef der
Firma nicht beabſichtige, die Schweſter ſeines ver
ſtorbenen Vaters, die doch nur aus Verblendung
übel gehandelt, unglücklich zu machen. Selma
war einer Ohnmacht nahe,; ſie fügte ſich faſt willen
los und bat unter Tränen den alten Kaſſierer des
Hauſes, er möge die Folgen ihrer Uebereilung ver
nichten, denn ſie habe den ſchändlichen Schwarz
wirklich geliebt. Horn kündigte ihr ſofort an, daß
der Neffe ihr eine kleine Penſion zu zahlen bereit
ſei. Denſelben Abend noch reiſte ſie zu einer
Freundin, die auf dem Lande wohnte, und dort
blieb ſie. Die Penſion, die regelmäßig gezahlt
wurde, ſchützte ſie vor Not und Entbehrung. Als
das Trauerjahr vorüber war, führte Karl ſeine
Braut heim. Frau Bauer, die rüſtige Witwe,
übernahm die Leitung des Haushalts. Die Firma
„Friedrich Halling“ gedieh bald wieder zu der frü
heren Blüte und der brave Sohn erfreute ſich deſ
ſelben Vertrauens in der Geſchäftswelt, das der
Vater genoſſen

Wilhelm Junker, der in den Militärdienſt zu
rückgetreten, ſtarb den Tod des Helden in Schles
wigHolſtein. Sein immer noch beträchtliches Ver
mögen hatte er vor dem Feldzuge einer Offiziers
Witwenkaſſe vermacht.

Ende



S eines Abſolutismus der

Halten wir feſt an Sedan! Bleiben wir treu
den gottergebenen Helden des Sedantages, werden
wir ſtark wie dieſe in der Pflichterfüllung und im
Gottvertrauen, an Mut und Tapferkeit, ſtark in
der Hingebung für das Vaterland, ſtark in der
Zucht der Waffen und in der Zucht des Herzens
und des Geiſtes: „Allezeit treubereit für des Reiches
Herrlichkeit.“

2lmtlicher Teil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

Montag, den 5. Septbr., abends 8 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskrauz“.

Tagesordnung:
Neuwahl für die Herren Schöffen Grune und
Stephan, deren Wahlperiode abgelaufen iſt.

2. Verabſchiedung der Gemeinderechnung pro 1909/10.
3. Nichtöffentliche Sitzung.
Annaburg, den 26. Auguſt 1910.

Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt an der Spitze

ihrer neueſten Nummer eine halbamtliche Aus-
laſſung, die ſich mit den in der Preſſe erſchienenen
Kommentaren zu der Königsberger Kaiſerrede be
ſchäftigt. Der halbamtliche Artikel weiſt darauf hin,
daß ein Teil der Preſſe in der Rede eine Ver
kündung des Abſolutismus, eine Geringſchätzung
des Volkes und der Volksvertretungen geſehen habe,
und führt dann aus Demgegenüber ſtellen wir
feſt, daß die Rede kein Regierungsakt, ſondern ein
perſönliches Bekenntnis des Monarchen war. Als
ſolches atmet es den Geiſt des auf religiöſem Grunde
ruhenden Pflichtgefühls, den der Kaiſer wiederholt
bekundet und bei Ausübung ſeines Herrſcherberufs
ſtets betätigt hat. Als Unterlage für jene Behaup-
tungen dient hauptſächlich die Stelle, welche beſagt,
daß der Kaiſer ohne Rückſicht auf Tagesmeinungen
ſeinen Weg gehen werde. Der wäre ein ſchlechter
König, der die Anſichten des Tages zur Richtſchnur
ſeines Handelns nähme. Der Kaiſerliche Redner
ſoll ſich aber mit jenem Wort in Gegenſatz zur Ver
faſſung geſtellt haben. Dieſe Folgerung läßt ſich
nur aus der Fiktion einer von ſchwankenden Stim

nungen abhaäangtigen Parlamen

Verfaſſung nichts weiß. Ebenſowenig liegt in der
Erwähnung der hiſtoriſchen Tatſache, daß die Kö
nige von Preußen die Krone nicht aus der Hand
von Parlamenten empfangen haben, eine Miß
achtung von Volksrechten und Volksbeſchlüſſen.
Damit wäre es auch nicht in Einklang zu bringen,
daß die Königsberger Rede einen jeden im Lande
zur Mitarbeit an der Wohlfahrt und friedlichen
Entwicklung des Vaterlandes anuffordert. Ein
Herrſcher, der ſo viel Beweiſe davon gegeben hat,
daß er, feſt auf dem Boden der Verfaſſung ſtehend,
die ſchaffenden Kräfte des Volkes zu fördern und
zu achten weiß, ſollte vor ſolcher Mißdeutung ge
ſchützt ſein.

Hiernach iſt endlich die Frage, was der Reichs
kanzler tun werde, leicht zu beantworten. Der
Reichskanzler weiß, wie fern es dem Kaiſer und

Das Glückskind.
Roman von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten.

1. Kapitel.
Heulend fuhr der Herbſtwind durch die Straßen

der Stadt, er rüttelte an den Fenſtern, daß ſie
leiſe klirrten, und riß unbarmherzig die letzten
gelben Blätter von den Bäumen, ſo daß dieſe die
völlig kahlen Aeſte wie klagend emporſtreckten zum
nachtſchwarzen Himmel, an dem kein einziger Stern
ſich zeigen wollte.

Wer nicht notgedrungen hinaus mußte, der
blieb im ſchützenden Hauſe. Jetzt hatte der wü
tende Sturm einen lockeren Fenſterladen erfaßt,
und ſchleuderte denſelben mit ſolcher Gewalt gegen
die Mauer des Hauſes, daß der Kranke drinnen
im Zimmer erſchrocken aus ſeinem Halbſchlummer
erwachte und ſich mühſam ein wenig im Bett auf
richtete.

Vor demſelben lag auf den Knien ein noch
junges Weib, die Hände wie krampfhaft verſchlungen.
Den Kopf hatte ſie an den Bettpfoſten gelehnt und
man ſah es, wie ein ſchmerzliches Schluchzen den
Körper erbeben machte

„Maäthilde,“ ſagte der Kranke mit matter Stimme,
„biſt Du bei mir
Eine kleine Pauſe entſtand, die Angeredete hob

ein wenig den Kopf, indes der Leidende fortfuhr
„Ach, daß die Nacht ſchon vorüber wäre, die ſchreck
liche, grauenvolle, wo man ſich ſo verlaſſen fühlt,

Maſſe erklären, wovon die

Könige gelegen hat, ſich in den aktuellen Streit der
Parteien zu ſtellen und ſeiner Rede den abſoluti-
ſchen Sinn zu geben, der zu Agitationszwecken
künſtlich hineingelegt und herausgeleſen worden
iſt. Er wird daher den Kaiſer gegen willkürliche
Auslegungen und bösartige Verdrehungen ver
teidigen und die Geſchäfte wie bisher in voller
Uebereinſtimmung mit der Krone unter Wahrung
aller verfaſſungsmäßigen Rechte führen.

Der ſoeben erſchienene Bericht des ſozial
demokratiſchen Parteivorſtands und der ſozialdemo
kratiſchen Reichstagsfraktion zu dem bevorſtehenden
Parteitag in Magdeburg beſchäftigt ſich u. a. be
ſonders mit dem Hanſabund, und kommt hier zu
dem Ergebniſſe, daß die Arbeiterſchaft vom Hanſa
bunde nichts zu erwarten habe. Weiter beſpricht
er kurz die Reichsverſicherungsordnung, den Kampf
im Baugewerbe nnd die nächſten Reichstagswahlen
Ein beſonderer Abſchnitt iſt der badiſchen Budget
abſtimmung gewidmet. Die Partei zählt im Jahre
1910 720038 Mitglieder und hat ſich damit ſeit vier
Jahren etwa verdoppelt. Jm vorjährigen Bericht
teilte der Parteivorſtand mit, daß in 19 Staaten
140 ſozialdemokratiſche Abgeordnete in den Parla
menten der Einzelſtaaten ſitzen. Jetzt ſind in
19 Bundesſtaaten 186 ſozialdemokratiſche Abgeord
nete. Die Zahl der ſozialdemokratiſchen Gemeinde
vertreter im Reiche iſt im letzten Jahre von 6431
auf 7729 geſtiegen.

Montenegro. Europa zählt ein Königreich
mehr. Am 28. d. M. hat Fürſt Nikola von Monte
negro gelegentlich der Feier ſeines 50jährigen Re
gierungsjubiläums ſich die Königskrone aufs Haupt
geſetzt. Man wird nicht leugnen können, daß der
Fürſt der Schwarzen Berge ſeine Regententätigkeit
in der langen Zeit, da er das Zepter führte, mit
großem diplomatiſchen Geſchick ausgeübt hat. Den
erſten großen Erfolg brachte ihm der Berliner Kon
greß, der dem Lande die Unabhängigkeit vom Pa-
diſchah beſcherte und ſein Gebiet faſt auf das Dop
pelte brachte, ſo daß es ſich heute neben inanchem
deutſchen Mittelſtaat wohl ſehen laſſen kann. Wie
klug der Fürſt dann weiter, immer in Anlehnung
an die ruſſiſche Politik, als Alexanders III. „einziger
wahrer Freund“ die montenegriniſche Stellung zu
befeſtigen wußte, iſt bekannt. Sein Anſehen hob
ſich ſo ſehr, daß er den König von Jtalien zum
Schwiegerſohn bekam und durch die Heiraten ſeiner
Töchter mit dem ruſſiſchen und engliſchen Hof in
die engſten Beziehungen trat. Am meiſten zeigte
ſich ſein Geſchick in der Haltung, die er während
der bosniſchen Annexionskriſis einnahm ſeine Kunſt,
zwiſchen Oeſterreich und
dein eigenen Land zu nüten, war ünübertrefflich.
Mit einiger Befriedigung darf König Nikolaus ſich
ſagen, daß Montenegro zu allen Mächten in den
beſten Beziehungen lebt.

Nordamerika Die gegenwärtige Agitations
reiſe Theodore Rooſevelts nach dem Weſten ſtellt
ſich immer mehr als ein perſönlicher Erfolg des
Expräſidenten dar. Jm beſten Einvernehmen mit
Herrn Taft geht er daran, der Politik des Weißen
Hauſes neue Wege zu weiſen oder ſie doch in die
Rooſeveltſchen Gleiſe zurückzuführen, die, während
der große Truſtbekämpfer wilde Beſtien jagte, ver
laſſen wurden. Herr Rooſevelt iſt auf ſeiner Reiſe
bereits im Staate Jndiana angelangt, und er hat
dort in South Bend in einer Rede erklärt, er werde
den Truſtpöbel zur Rechenſchaft zwingen und auf
Ehrlichkeit beſtehen, ſelbſt wenn dadurch das beſte
Geſchäft des Landes ruiniert werden ſollte. Der
Redner dachte dabei wohl an die Wirtſchaftskriſis,

ſo einſam, wo der Schlaf die brennenden Augen
flieht; ich meine, es ſtirbt ſich viel leichter an einem
ſonnenhellen Tage, als in ſolch finſterer, entſetzlicher
Sturmnacht.“

„Sprich nicht vom Sterben, Eduard,“ flehte
ſchaudernd die Frau, indem ſie das tränengebadete
Geſicht dem Gatten zukehrte, „Du ſollſt. Du darfſt
nicht ſterben, jetzt nicht, wo ich eingeſehen habe,
wie viel mir gut zu machen bleibe und wie
vieles ich verſchuldet.“

Der bleiche Mann ſchüttelte traurig das Haupt:
AJch fürchte, es iſt zu ſpät, Mathilde.
zu ſpät.“

„Du darfſt nicht ſterben, Eduard,“ wiederholte
e r die der Verzweiflung nahe unglückliche

rau.
„O, hätteſt Du doch früher, vor Jahren ſchon,

auf meine Bitten gehört, Mathilde, freilich, ich trage
auch einen Teil der Schuld, ich ich war zu
ſchwach, zu nachſichtig Dir gegenüber, allein,
meine Liebe war zu groß, ich konnte Dich nicht
traurig ſehen, und traurig wurdeſt Du jedes
mal, wenn ich Dich bat: Schränke Deine Ausgaben
ein, ich kann unmöglich ſo viel verdienen, als Du
brauchſt, wir müſſen ſparen. Du warſt in Luxus
aufgewachſen und hatteſt nie den Wert des Geldes
gekannt, ich glaubte aber, Du würdeſt ſparen lernen,

Du lernteſt es leider nie, nie.“
Der Kranke hielt erſchöpft inne und fuhr mit

der bleichen, ſchmalen Hand über die Augen.
Die Frau rang die Hände, eine wahnſinnige

ißland zu lavieren und mar a

die das Land vor drei Jahren durchmachte. Die
Ankündigung, den „Truſtpöbel“ niederzuzwingen,
koſte es, was es wolle, fand bei den Farmern des
Weſtens ſtürmiſchen Beifall.

Lokales und Provinzielles.
Heidekraut. Und ſagtens uns nicht die

Stürme, die über das Land hinbrauſen, uud das
Schmollen der Sonne, ſo mahnte uns das Heide
kraut, das gar ſo früh in dieſem Jahre mit ſeinen
ſtillen, weithin ſchimmernden rötlichen Blüten
Wald und Heide füllt, daß die Tage des Sommers
gezählt ſind, und daß deutlicher und immer ver
nehmlicher ſich der Herbſt verkünden will. Die gol
digen Tage des Sonnenglanzes verfliegen. Aber
die aufquellenden Seufzer hält die innige Poeſie des
Heidekrautes der Erika gebannt. Die Junker
reiben ſich froh die Hände. Gar zu lange haben
ihnen ſchon die Bienen den Stock mit ſummendem
Getöſe erfüllt. Und ruhig lag die Schleuder in der
Ecke. Nun locken die Blüten der Erika das muntere
Völklein wieder hinaus in Wald und Buſch und
tragen den Segen in die Körbe den duftigen
Heidehonig. Eine wunderſame Stimmung liegt
über dieſer ſtruppigen Künderin des Herbſtes; und
es iſt ſo natürlich, daß gerade die innigſten deutſchen
Dichter, die Sänger der lauſchigen Winkel, Theodor
Storm und Annette von Droſte-Hülshoff, nie müde
wurden, den heimlichen Zauber der Erika zu be
ſingen. Sah doch auch das Volk mit heiliger Scheu
auf dieſe Blume, die ans dem Blut erſchlagener
Helden, ſo in den Hünengräbern ruhen, erwachſen
ſoll. Daher ihre rote Farbe, und daher iſt ſie auch
„Schlangen und Wölfen zuwider.“ Dort, wo die
Wölfe hauſten, band man einen Erikaſtrauß an
einen Baum damit die Elſter das Nahen der Wölfe
hinausſchreie. Geheime Kräfte fand das Volk in
dem Kraut. Es mehret die Milch, heilt Lähmung
und Reißen der Glieder, und ſein Oel kuriert freſſen
des Geſchwür, wie auch Schmerzen und Röte der
Augen.

Das 25 Pfennigſtück macht ſich doch Freunde.
Für das neue 25-Pfennigſtück tritt entſchieden die
Landbevölkerung ein, da ſich bei ihr der Mangel
eines ſolchen Geldſtückes ſehr fühlbar macht. Erſt
die Ferienausflügler aus den größeren Städten
haben auf dem Lande die neue Geldart eingeführt
und dafür großen Dank geerntet. Oft mußten ſich
Ferienreiſende vorr Freunden und Bekannten in
Berlin 25-Pfennigſtücke ſammeln und nachſchicken

laſſen, ſolchen Anklang ier
Pra d beg r 5 ß man ß

das neue Geldſtück möge nicht wieder in die öffent
lichen Kaſſen zurückfließen, ſondern mehr wie bisher
auf die Landdiſtrikte verteilt werden.

Falkenberg (Bez. Halle), 31. Aug. (Weil
„er“ nichts anzuziehen hatte) Von einer tragiko
miſchen Hochzeit mit Hinderniſſen wiſſen die Kirch
hainer Neueſten Nachrichten zu berichten. Wenn
zwei junge Leute Hochzeit machen wollen, dann
kommt es zuweilen vor, daß die Eheſchließung unter
bleiben muß, weil das junge Paar verſäumt hat,
die vom Geſetz vorgeſchriebenen Vorbereitungen zu
treffen. Wenn aber jemand, der zum dritten Male
den Mut hat, ſich ins Ehejoch zu ſtürzen, und da
her wiſſen müßte, welche Vorkehrungen erforderlich
ſind, um die Sache glatt von ſtatten gehen zu laſſen,
nicht an das Allernotwendigſte denkt, dann muß
uns das mindeſtens wunder nehmen. Ein ſolcher
Fall hat ſich tatſächlich am vergangenen Sonntag

Angſt ſprach deutlich genug aus ihren bleichen
Zügen.

„Aber jetzt, jetzt werde ich es lernen, mein
Eduard! Werde mir nur wieder geſund, und Du
ſollſt ſehen, was ich alles vermag. Jch will gar
keinen einzigen Dienſtboten mehr, will arbeiten
Tag und Nacht, das Härteſte will ich ohne Murren
verrichten, nichts ſoll mir zu ſchwer ſein. Wir
werden keine Geſellſchaften mehr geben, keine be
ſuchen. nicht Theater, nicht Konzerte noch Bälle
will ich mehr ſehen. Du ſollſt am Abend nach
des Tages Mühen der wohlverdienten Ruhe pflegen,
ein paar Stunden, ſo lange Du Luſt haſt, in Dei
nen Klub gehen, ich will Dich nie, niemals
daran hindern, gewiß nicht, Ede, und wenn
wir recht ſparen, werden wir bald wieder in die
Höhe kommen. Glaube mir, ich werde alles daran
ſetzen, Dich zufrieden und glücklich zu ſehen.“

Ein verklärtes Lächeln zog über das blaſſe
Geſicht des Kranken bei dieſen haſtig hervorge
ſprudelten Worten. Jndem er die Hände faltete,
ſtahl es ſich leiſe, wie ein Gebet, von den blutleeren
Lippen:

„O, wie ſchön, wie wunderſchön, meine Ma-
thilde, mit ſolcher Ausſicht ja, da möchte
ich wohl gerne wieder geſund werden, ſo oſt ich
mir früher auch gewünſcht habe, zu ſterben
weil ich mir ſagen mußte, daß wir dem unver
meidlichen Ruin entgegengehen.“

Fortſetzung folgt.



im benachbarten Tr. zugetragen. Eine ſtattliche Zuſchauermenge harrte im Gotteshauſe e e
da kommen ſollten. Aus W. ſtammte die Braut,
aus L. der Bräutigam, ein Mann in geſetzten Jahren.
Man wartet und wartet vergeblich. Endlich ver
lautet und die Kunde pflanzt ſich fort von Mund
zu Munde, das Brautpaar kann nicht erſcheinen,
weil nun weil es, wie bei dem ſchönen Geſchlecht
öfter vorkommen ſoll, beim Manne jedoch als Uni
kum daſtehen dürfte. nichts anzuziehen hatte.
Zwei Handwerker ein Fußbekleidungskünſtler und
ein Herrenkleidermacher hatten das Brautpaar
ſchmählich in Stich gelaſſen. Die Braut hätte ſich
ja noch behelfen können, indeſſen der Bräutigam
konnte unmöglich ohne das hochzeitliche Kleid vor
dem Traualtar treten. So blieb dann der hochan
ſehnlichen Feſtverſammlung nichts weiter übrig, als
um einen Genuß ärmer, nach Hauſe zu gehen. Auf
gehoben iſt natürlich nicht aufgeſchoben. Die Trau
ung wird beſtimmt noch ſtattfinden, wenn die
Bekleidungsfrage geregelt iſt.

Magdeburg Für den Poſten eines Oberbürger
meiſters ſind zahlreiche Bewerbungen eingelaufen
auch von Leuten, die im kommunalen Dienſt noch
unerfahren ſind, aber über hohes Selbſtvertrauen
verfügen. So meldete ſich z. B. auch ein General
leutnant zu dem vakanten Oberbürgermeiſterpoſten.
Er ſchrieb er verſtehe allerdings nichts von Juriſte
rei, auch nichts von Städteverwaltung, aber er könne
verſprechen daß er ein ſtraffes Regiment führen
werde.

Zeitz 26. Aug. (Tragiſches Geſchick) Der Jnvalide Friedrich Wilhelm un de heute T
goldene Hochzeit feiern wollte, iſt kurz vor der Feier
plötzlich vom Tode dahingerafft worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein nobler Vater. Bor dem Berliner Land

gericht l klagte die, von ihrem Manne, dem Oberſt
leutnant Merſemann wegen ihrer Untreue verlaſſene
Frau M. gegen ihren ehemaligen Geliebten, den
Generalmajor a. D. Freiherrn von Gagern auf Er
füllung eines Pflegſchaftsvertrages. Sie verlangte
von ihm für die ihm geborenen Kinder eine ein
malige Abfindung von 120000 Mk. um die Kinder
dem Stande ihres Vaters entſprechend erziehen zu
können. Sie wurde jedoch mit ihren juriſtiſch nicht
begründeten Anſprüchen abgewieſen. Das Tragiſche
bei der Sache iſt, daß der Herr Generalmajor die
Kinder der Frau als die ſeinigen anerkennt, ſich aber
weigert, für deren Unterhalt etwas zu zahlen.

Die Frau, die ihr Unglück in der Hauptſache ſelbſt

der den Prozeß unentgeltlich führte, prozeſſieren.
Wilmersdorf verweigert die Veteranenſpende.

Der Magiſtrat des Berliner Vororts Wilmersdorf
hat es abgelehnt, ſeinen Veteranen aus Anlaß der
vierzigjährigen Wiederkehr der Kriegstage 1870/71
eine Beihilfe zu gewähren. Der Magiſtrat beabſich
tigt, in dieſer Frage ein gemeinſames Vorgehen der
Vororte mit der Stadt Berlin anzuregen.

Raubüberfall in einem Berliner Bahnhof.
Ein bisher noch nicht ermittelter junger Menſch drang
nachts in den Kaſſenſchalter des Berliner Wannſee
bahnhofs Groß Görſchenſtraße gewaltſam ein, über
fiel die dort ſchlafende 28 Jahre alte Fahrkartenver
käuferin Marie Müller, würgte ſie am Halſe und
mißhandelte ſie durch Fauſtſchläge im Geſicht und
am Kopf ſo lange, bis ſie die Beſinnung verlor
Dann raubte er die in der offenen Geldkaſette be

lerabazillen ergeben.

verfchuldet hat ſteht völlig mittellos da und konnte
nur durch die Menſchenfreundlichkeit ihres Anwalts,

Per Veichenhalle des Krrch

findliche Geldſumme in Höhe von etwa 800 Mark
und entfloh. Bis jetzt fehlt jede Spur von ihm.

Die Rache des Hetrogenen. Die Frau eines
Bergmannes in Meerbeck unterhielt mit dem Stief
bruder ihres Mannes ein unerlaubtes Verhältnis.
Der Mann überraſchte beide. Er gab eine Anzahl
Revolverſchüſſe auf ſeine Frau und den Stiefbruder
ab, durch die die erſtere derart ſchwer verletzt wurde,
daß ſie bald nach ihrer Einlieferung im Kranken
haus ſtarb. Der Bruder liegt ebenfalls tödlich ver
letzt danieder.

Deutſches Geld in Holland verboten. Um
dem Ueberhandnehmen deutſchen Geldes in Holland
zu ſteuern, hat die dortige Regierung eine Anord
nung erlaſſen, in der die Verausgabung deutſchen
Geldes in Holland unter Strafe geſtellt wird, und
zwar wird bei erſtmaliger Uebertretung eine Geld
ſtrafe von 75 Gulden und für weitere Uebertretung
eine Geldſtrafe von 500 Gulden angedroht. Dieſe
Anordnung tritt am 1. September in Kraft. Jm
Laufe des Septembers ſind alle Kaſſen Hollands
bereit, deutſches Geld gegen holländiſche Münzen
zum Kurswert umzuwechſeln.

Das Geſpenſt der Cholera verbreitet jetzt nicht
nur in Jtalien und Rußland Angſt und Schrecken.
Auch in unſerem öſterreichiſchen Nachbarreiche und
ſogar in der Provinz Weſtpreußen unſeres eigenen
Vaterlandes ſollen Fälle der entſetzlichen Seuche feſt
geſetzt worden ſein. Jn dem weſtpreußiſchen Dorfe
Schillnow hat die bakteriologiſche Unterſuchung der
Stuhlabgänge einer ſonſt geſunden ruſſiſchen Schiffers
frau und deren Sohn das Vorhandenſein von Cho

Nach einer neueren Unterſuch
ung ſind auch bei einem Weichſelflößer Choleraba-
zillen feſtgeſtellt worden. In Wien ſind drei cho
leraverdächtige Fälle feſtgeſtellt worden, desgleichen
einer in Lemberg. Jn Jtalien ſcheint die Seuche
zurückzugehen, in Rußland dagegen greift ſie immer
weiter um ſich.

Feuersbrunſt in Mecklenburg. Ein gewaltiges
Feuer hat einen großen Teil der Stadt AltStrelitz
in Schutt und Aſche gelegt. Jnsgeſamt ſind 59 Ge
bäude zerſtört und 60 bis 70 Familien obdachlos
geworden. Von Neu-Strelitz wurde Militär zur
Hilfeleiſtung requiriert, und auch die Studenten vom
Technikum Strelitz beteiligten ſich am Kampfe gegen
das Feuer. Die Löſcheinrichtungen der kleinen Stadt
die auch keine Waſſerleitung hat, erwieſen ſich für
ein Großfeuer als unzureichend. Seit Menſchenge
denken hat in AltStrelitz kein ſolcher Brand ge
wütet. Der Schaden iſt nur zum Teil durch Ver
ſicherung gedeckt. Sämmtliche Telephonleitungen ſind
zerſtört.

hofs in Moos bei Würz
burg erhängte ſich der bejahrte dortige Gemeinde
diener und Totengräber Windheim. Zuvor hatte
er ſich auf dem Kirchhof ſein eigenes Grab gegraben.

Am lehten Augenblide. Aus Furcht vor der
Ehe entflohen iſt in Regensburg ein junger Bräu
tigam. Auf dem Wege zum Hochzeitshauſe, wo
ſchon der Brautwagen ſeiner harrte, kehrte er plötz
lich um, eilte ſofort zum Bahnhof, löſte ſich ein Biklett
und fuhr mit dem Berliner D-Zug davon.

Zwei grauſige Kataſtrophen bei der wieder
um eine ganze Anzahl von Menſchen ums Leben
kam, werden aus Nordamerika gemeldet. Bei Du
rand im Staate Michigan geſchah nachts auf der
Grand Trunk- Eiſenbahn ein Zugzuſammenſtoß, bei
dem 18 Reiſende eines Schlafwagens getötet und
20 verwundet worden. Die Trümmer fingen Feuer,
ſo daß die Leichen bis zur Unkenntlichkeit verbrannten.

An zeigen.
Suche für ſofort oder ſpäter

Vor züglich und leicht herzustellen ist

Die andere Schreckensnachricht kommt aus Newyork
und lautet: Das Automobil des Lederhändlers Hirſch
wurde auf der Merrylandſtraße von einem Zuge
der Long Jslandbahn getroffen, wobei zwei Per
ſonen getötet wurden. Zwei weitere Perſonen ſind
geſtorben, zwei liegen noch im Sterben. Fünf andere
ſind verletzt.

Aus aller Welt.
Königabrück, 25. Aug. Beim Beſichtigungs

ſchießen des 2. Feldartillerieregiments Nr. 28 aus
Pirna ereignete ſich in Gegenwart des Generalin-
ſpekteurs Erbprinzen Bernhard von SachſenMein
ingen auf dem neuen Truppenübungsplatze Königs
bruck ein ſchwerer Unglücksfall. Von dem Splitter
einer zu früh explodierenden Granate wurde ein
EinjährigFreiwilliger des Regiments ſo ſchwer ver
letzt, daß er noch am gleichen Tage im Dresdener
Garniſonlazarett verſtarb.

Zehdenick, 24. Aug. Der Fabrikant Alfred
Panitſch verſuchte, ſeine Frau Hertha geb. Schulz,
durch zwei Revolverſchüſſe zu töten, und verletzte fie
ſchwer. Dann machte er ſeinem Leben durch einen
wohlgezielten Schuß ein Ende. Pekuniäre Sorgen
ſollen die Urſache ſein.

Langenfeld, 24. Aug. Der Blitz zerſtörte bei
einem Gewitter ein Ackergut bei Berghauſen. Ein
von dem Blitzſtrahl getroffener 15 jähriger Junge
wurde gelähmt, er iſt ſeines Augenlichts beraubt
und hat die Sprache verloren.

Biebrich, 24. Aug. Eine Reihe hieſiger Firmen
hat ihren Arbeitern, die den deutſch franzöſiſchen
Krieg mitgemacht haben, aus Anlaß der vierzigfäh
rigen Erinnerungsfeiern beträchtliche Geldgeſchenke
gemacht. Der Magiſtrat in Eltville hat aus dem
ſelben Anlaß die Unterſtützung bedürftiger Veteranen
beſchloſſen.

Minden i. W. 27. Aug. Jn Nammen geriet
der Waſſermühlenbeſitzer Gerling in das Getriebe
der Mühle. Der Körper wurde völlig zerquetſcht,
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Gerresheim, 27. Aug. Während eines ſchweren
Gewitters hatten ſich drei junge Mädchen, die auf
dem Felde arbeiteten, unter eine Kornmiete geflüchtet.
In dieſe Miete ſchlug ein Blitzſtrahl und tötete alle
drei Mädchen

Durlach, 27. Ang. Der 26jährige Fabrikarbeiter
Ludwig Weiskert wurde während eines Wirtshaus
ſtreites erſtochen. Der Täter Auguſt Walter iſt ver
heiratet und Vater von ſechs Kindern.

Stuttgart, 25. Aug. Die 73 jährige Witwe Schück
in Unternrbach wurde von ihren Angehörigen unter

einem umgeſtürzten Kleiderſchrank als Leiche aufge
funden. Wahrſcheinlich hat ſich die Unglückliche, die
von Geſtalt ziemlich kleint war, mit den Füßen in
die geöffnete Schranktür geſtellt, wodurch der töd
liche Unfall herbeigeführt wurde.

Ein unſchähbarer Vorteil iſt es wenn Säuglinge an der
Mutterbruſt genährt werden, weil ſie hierdurch die ihnen zuträg
lichſte Nahrung erhalten und am beſten vor Brechdurchfall,
Diarrhö, Darmkatarrh etc. geſchützt bleiben. Kann aber eine
Mutter ihrem Lieblinge dieſe Wohltat nicht erweiſen, ſo gebe ſie
„Kufeke“ als Zuſatz zur Kuhmilch, denn „Kufeke“ hat ſich
ſchon in Tauſenden von Fällen aufs beſte bewährt und bildet
infolge ſeiner hervorragenden Eigenſchaften ein vorzügliches
Nahrungsmittel für geſunde und kranke Kinder.

GäſeEmmenthaler

ſehr wirkſames Drusenpulver Limburger

für Pferde, Paket 60 Pfg. empfiehltein junges Mäcdohen
bis 16 Jahre alt, aus anſtändiger
Familie für kleinen Haushalt.

Frau Sturm,
Molkerei Prettin.

Ein erfahrenes

Mädehen
ſucht zum 1. Oktober oder ſpäter in
beſſerem Haushalt Stellung. Zu
erfrag. in der Exped. d. Bl.

I vehstärke „lsolle
Stärkeflecke unmöglich.

Durch Kochen erzielte dünnflüſſige,
woaſſerklare Löſung der Stärke, dringt

in die Gewebefaſern, ein Aufliegen
der Stärke daher gänzlich aus
geſchloſſen. Kochſtärke „Jſolde“
gibt den Sachen eine neue Appretur,

Zu haben bei:
O. Schwarze, Drsgenhdlg.

Zutaten:

Dr. Detker's Bbiskuit Kuchen
nach folgendem Rezept

3 Rier, 300 g. Zuecker,
Vanillinzucker, 300 g Mehl, e Päckechen Dr. Oetker“s Backpulver.

Zubereitung: Rier, Zucker und Vanillinzucker werden schaumig
gerührt, dann nach und nach das mit dem Backpulyer gemischte Mehl
hinzugetan. Die fertige Masse wird in eine mit Butter ausgestrichene
Form gefüllt und bei mässiger Hitze ca. S Stunde gebacken.

Päckehen Dr. Oetker“s

Roggen 46 Mk. 11.50)
Weizen 65 16.25)
zahle zur Füllung weiterer Ladungen.
Preisveränderungen vorbehalten.

Adolf Weicholt, Prettin.

Pergament Papier

zum luftdichten Verſchſießen
der Einmachſebüchſen

A Mtr. 10, 15 u. 20 Pfg. empfiehlt
Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

Hätet Euch
vor jeder Nachahmung der echten

CarbolTeerſchwefel-Seife
von Bergmann K. Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen Geſichts-

pickel, Buſteln e.
à Stück 50 bei: Apoth. Sohn ox de

O. Schwan
Bnutterbrotpapier

empfiehlt Herm- Steinbeiß,
Papierhandlung.

holländ. Mileh- unch Nutzpulver J. G. Hollmig's Sohn.
Paket 60 Pfg.

ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annaburg-
Alle Arten in

z Bürftenwaren, z
owie ſämtliche

Kurzwaren- Artikel

empfiehlt

J. G. HolImig's Sohn.
Condenſirte Milch

Marke „Milchmädchen“,

Kufeke's u. Neſtle's Kindermehl
Knorr's Hafermehl
Knorr's Reismehl

Hafer-Kakao ſowie Milchzucker
empfiehlt Schwarze,

Drogenhandlung.

Grratis-
Zug abe.
Bei Rinkauf von

1 Pfund ff. Melange- Kaffee
à Mk. 1.68 oder

1 Pfund ff. entölten Cacao
à Mk. 2.40

verabreiche einen prakt. Gegenstand
für Haushalt ete.,, das Verzeichnis
darüber ist in mein. Filiale erhältlich.

Richard Selbinann
Chocoladen-Fabrik- Niederlage

Torgauerstrasse 29.

Toiletten-Seife,
wie Mandelöl-, Glycerin-, Vase-
Iine-, Reseda-, NMaiglöckehen-,
Rosen- und Veilchen-Seifen ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiken
und Parkümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.



Damen- und Kinder-

verkaufe wegen vorgerückter Saiſon zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen.

i

praltdachrapne ſoherpettes

'arbolineum, Asphaltböden, Pisenlachk,
Dachlack, Goudron,

Isoliermittel für feuchte Wände
Iefern äusserst billig

Mfittelleutsohe Asphalt- u. Dehwerke b. m. h. H.

Delitzsch., Bez. Halle a. d. Saale.
Müuster und Offerten S unch umsonst-

W. g. p anick, ma
Annaburg, Jeſſen, Echönewalde.

lls paſſendſte r Artikel empfehlen unſer reichhaltigessges in »Kupfer- u.
Germasnit-, Alfenide-Nickel-, Waren, alsTafelAufſätze, Frucht Zuckerſtreuer, Zucker

und Kartenſchalen, Zangen, Butter-,Saft u. Weinkannen, Zucker u. Kakesdoſen,
Kaffee Serviecen, Tortenſchaufeln,Tabletts, Zucker und Meſſerbäuke,Sahnengießer, Vaſen, Obſtmeſſer, Krümel-
Bowlen, Teegläſer, ſchippchen mit Beſen,

Menagen, Eierbecher, Gläſer Unterſetzer,
Bowlen e Serviettenringe,Eß und Kaffee Loffel, Cigarren u. Cigaret-

Tortenplatten, ten Etnis,Aſchenſchalen, Feuerzenuge, e denhülſen, Schreibzenge,
Spazierſtöcke, echt und imitiert Ebenholz, mit ſilbernen Griffen, e.

Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt.

e Ber

Kontobichen, Kopierpressen, Kopier-
Bücher Kopierpinsel, Kopiées st.Federhatter Bleistifte, Tintenfässer
Schreibegeuge, Tinten, fläessiger Leim
Notieblocks, Briefiocagen, Timtentöscher

Radiermesser, Limedte
n gek, Briefordner, Stempelfarbe
r Kontor n el nemppellt

Herm. Steinbesss, Papierhandſung

Gerelſe- um Karioffelsache

in großer Auswahl

J Wiuſhen die

J Suchen Vie

inſerieren Sir

Pfund 10 Pfg.

*3 daß ſich Jhr UmWollen Sie a ſehr
Daß Jhr Geſchäft auf der bis

herigen Höhe verbleibt?
Daß Sie Jhre alte Kundſchaft

nicht vergißt
geſchäftlich vor
wärts zu kom-

men, Jhre Waren ſchnell zu
verkaufen

neue Abſatzgebiete,
neue Kunden, eine

Wohnung, Stellung,
Perſonal c. Wyr

z eine WohnungWollen Sir vermieten oder
Gegenſtände irgendwelcher Art
verkaufen, dann

regelmäßig in
der hier und

Umgegend am meiſt geleſenen

Annabnrger Zritung.
Nur durch zweckmäßiges u. anhalten

des IJnſerieren erzielen Sie Erfolg!

Zu haben pei:

Otto Riemnaa nea-

Dienſt

Neuheit! Letzte Neuheit!

Junghans Taſchenuhr-Wecker

mit Radinm Leuchtblatt.
Sehr laut weckend.

abzuleſen.

2V. A.
Die Zeit iſt bei Nacht ohne Hilfsmittel bequem

Preis 23.00 Mk. per Kaſſe mit 5 Skonto.

Paniek, Uhrmacher,
Annaburg, Jeſſen, Schönewalde.

Inventur Carl Ouehl

Bitte
Schaufenſter

beachten.

Bitte
Schaufenſter

beachten.

kin Sprung ins
Unqgewisse.

iſt jeder Verſuch, die bewabrten Marken PRLMIN (Pflangenfett)
und PRLMONHM (Pfanzen-Butter-Margarine) durch unbekannte,
j bullige Fette zu erſetzen. Palmin und Palmona werden ſeit vielen
Jahren täglich in Millionen Haushaltungen verwendet; e nd

alſo erprobt und bewahrt, ſonſt würden ſie nicht den ausgezeich-
neten Ruf genießen, den e von der feinſten bis zur einfachſten

Küche beützen. Darin liegr eine Garantie, die bei unbekannten

nicht Wird.
Feinſt 3 Denatess

Sauerkraudt,
einpfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Prima Salon-

Hrikets S
Otto Riemann.

empfiehltn 7Musewaren ans e
e Sprechmaschinen
S aut st eine gute BerugsquelleS t e Soweis: eS S Ich bescheinige hiermit, dasson der Firma Jonass s Co.

Berlin, innerhalb eines einzigen
Aonats 4931 Aufträge von alten

Kunden, d. h. solchen, die schon
ordem von der Firma W are be
gen haben, jusgeführt wordenind in der vorstehenden Zahl
93 sind nur die Bestehungen

S e enthalten die der Firma bret-Katalog mit zirka 3900 ab nS biidungen umsonst u. poriotroi. S Bertin, ehrrar 1909.
L. Rlehlpeeldgeer Bücherrevisor.

auf

Teilzahlun

Katatog mit zirke 38000 Ab-
blidungen umsonst u. portofrel.
Jenass &bo, Berlin O. 240

Belſe-Alliance-Strasso 3.

Gotthold Briketts
und Grude-Koks

zu billigſten Preiſen,

zniſ e“Halbſteine
a Zentner 45 Pfg. frei Haus,
empfiehlt

F. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Mk. 8.00
S. 50
6.50
5. 50
6.00

15.00

Mais
MaisschrotGersteWeizenschalen
Roqggenkleie
Weizenmehl
Cocos kuchen
„Hub beempfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.
PoſtpachetAufklebezettel
hält vorrätig

H. Steinhbeiss, Buchdruckerei.

S. 50

Bürgergarten.

Erntefeſt.
Für diverſe Speiſen und Ge

träuke iſt beſtens geſorgt.
Ergebenſt ladet ein

Carl Mörte.
Sonnabend und Sonntag

Lisch-Essenm,

h e
für die Mitglieder des Schützen

Vereins. D.
S Bürger- Gnen Verein.
Donnerstag den J. September

Abends S Uhr
Wonats-Herſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Dumtehen. Der Vorſtand.

Annaburger

Landwehr-
Verein

(eingetragener Verein).

Freitag den 2. September
abends 8 Uhr

im Goldenen Ring
Feier der 40. Wierderkehr

des Sedantages,
beſtehend in

Konzert, Vorträgen
und Ball,

wozu die Kameraden mit ihren wer
ten Vereinsdamen, ſowie die dies
jährigen Annaburger Rekruten
hiermit eingeladen werden.

Der Vorſtand.

Aehtung!
Die Frau, welche Sonntag den

21. d. Mts. auf dem Wege von
Annaburg nach Naundorf eine
Kinderwagendecke gefunden und
dies dem Herrn Wachtmeiſter von
Prettin meldete, wird gebeten, die
Decke gegen Belohnung im Geſchäft
bei Quehl abzugeben.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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